
ehe

e

e e e e e e

Erſcheint:
nritkag, Dienſtag, Mittn

h Sonnabend fri
Seſchäfts ſtelle HOelgruhe Nr.

Merſeburger

ch Abonnementspreis
far das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

13113.

Der Patriotismus der
Konſervativen und die Militäranwürter.

Bei der Frage der Unterofftzierprämien iſt bekannt
lich im Februar 1891 ver erſte Zuſammenſtoß der
Freiſinnigen mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi
erfolgt. Der Reichskanzler antwortete auf eine Rede
des Abg. Richter gegen die Einführung dieſer Prämien
mit einem Sündenregiſter der Foriſchrittspartei und
erklärte unter dem Jubel der Konſervativen, bei der
Bundesgenoſſenſchaft, vie ihm von der linken Seite
angeboten worden, ſei ihm allemal unheimlich ge
worden er freue ſich, daß der Abg. Richter endlich
einmal auf der Gegenſeite ſtehe. Der Reichstag hat
damals, wie exinnerlich, gegen die Stimmen der
Freiſinnigen Unterofſtzieren nach 12 jähriger Dienſtzeit
eine Pramie von 1000 Mk. bewilligt, in der Er
wartung, daß die Ausſicht auf dieſe Prämie der
Unteroſſiziercarriere zahlreichere und beſſere Elemente zu
führen werde. Daſſelbe Ziel verfolgt das Militärän
wärtergeſetz. Trotz der Prämien hat die Armee noch immer
ein Manquement von 2000 Unterofſizieren. Jndem den
Militarinvaliden und den mit dem Civilverſorgungsſchein
entlaſſenen Unteroſſizieren eine raſchere Und beſſere
Anſtellung im Civildienſt in Ausſicht geſtellt wird,
hofft man den Anreiz zur Unteroffiziercarriere zu
verſtärken. Bisher waren außer Staat und Reich
nur die Städte zur Anſtellung von Militäranwärtern
verpflichtet. Das neue Geſetz will dieſe Verpflichtung
auch auf die Communalverbände ausdehnen und
gleichmäßige Normen für die Anſtellung der An
wärter auſſtellen. Das Herrenhaus, dem die Vorlage
zuerſt zugegangen war, hatte die Regierungsvorlage
ohne Widerſpruch angenommen. Aber inzwiſchen er
folgte die Zurückziehung des Zedlitz ſchen Volksſchul
geſetzes und ſiehe da! im Abgeordnetenhauſe war es
plötzlich mit dein Patriotismus der Konſervativen
vorbei. Unter dem Vorgeben, daß das Geſetz die
Städte begünſtige und daß in den Landgemeinden
ſchon die bloße Feſtſtellung, ob und welche Stellen
den Militaäranwartern vorzubehalten ſeien, eine uner
trägliche Beläſtigung bilde, hat das „ſchwarze Kartell“
der Konſervativen und Klerikalen gegen Freiſinnige,
Nationalliberale und Freikonſervative ſämmtliche
Landgemeinden mit weniger als 3000 Seelen von
der Verpflichtung zur Anſtellung der Anwärter befreit.
Von 37 006 Landgemeinden ſoll das Geſetz nur 390
treffen. Vergeblich wies der Miniſter des Jnnern
darauf hin, daß dieſer Beſchluß unannehmbar ſei,
weil er die Intereſſen der Heeresverwaltung ſchädige,
daß es bei den Landgemeinden ſo wenig wie bei den
Städten auf die Zahl der Einwohner ankomme, daß
in einer großen Zahl der mittleren Gemeinden mit
erheblichem Gemeindevermögen geeignete Stellen vor
handen ſeien, und da wo ſolche Stellen nicht vor
handen ſind, das Geſetz ja ſo wie ſo unanwendbar
ſei, die Konſervativen bethätigten dieſes Mal ihren
Patriotismus und ihre Fürſorge für die Intereſſen
der Heeresverwaltung durch ein ablehnendes Votum,
obgleich ſie für daſſelbe auch nicht einen einzigen
ſachlichen Grund beibringen konnten. Nachdem das
Abgeordnetenhaus die früheren Beſchlüſſe des Herren
hauſes umgeſtoßen, muß das Geſetz im Herrenhauſe
einer erneuten Berathung unterzogen werden. Jn
zwiſchen iſt, wie der vorläufig vereitelte Sturmlauf
der Herrenhaus Konſervativen gegen die Landgemeinde
ordnung für Schleswig Holſtein beweiſt, auch in
dieſem Hauſe die Oppoſitionsſtimmung zum Durch
burch gelangt. Als im Jahre 1891 die Freiſtnnigen
gegen die Unterofſiziersprämien ſtimmten, mit der
Erklärung, ſte glaubten damit im Intereſſe des Unter
offizierſtandes zu handeln, deſſen Düchtigkeit zu erhalten
ſie mit der Regierung durchaus daſſelbe Intereſſe
jederzeit bekundet haben, wurde ihnen Mangel an
Patriotismus vorgeworfen und daß ſie der Regierung
die Mittel verweigerten, die erforderlich ſeien, um das
Eindringen der Sozialdemokratie in die Armee zu
verhindern. Jetzt beweiſen die Freiſtnnigen durch ihre
Zuſtimmung zu dem Militaäranwärtergeſetz, deſſen
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Intereſſe des platten Landes höher als die Intereſſen
der Armee. Man darf geſ
Geſinnungsgenoſſ

Die Monarchenbegegnung in Kiel.
Kaiſer Wilhelm iſt am Dienſtag mit dem

Kaiſer von Rußland in Kiel zuſammengetroffen.
Noch am Montag Abend begab ſich der Kaiſer vom
Kieler Schloſſe an Bord der kaiſerlichen acht
„Hohenzollern“, welche am Dienſtag Vormittag
9 Uhr, gefolgt vom Aviſo „Wacht“ der ruſſiſchen
Hacht „Polarſtern“ bis Friedrichsort entgegendampfte.

Sämmtliche Schiffe paradirten und ſetzten alsdann
die ruſſiſche Flagge im Großtop. Unter donnerndem
Salut der Flotte und unter dem Hurrah der
Matroſen liefen um 10 Uhr 15 Min. die Schiffe
„Hohenzollern“, „Polarſtern“, „Zarewna“, „Karni
loff“ und „Wacht“ in den Kieler Hafen ein. Die
Einfahrt der kaiſerlichen Schiffe erfolgte bei wolken
loſe Himmel. Der Kriegshafen bot einen herrlichen
Anblick 25 deutſche Kriegsſchiffe, in reichſtem
Flaggenſchmuck, paradirten. Auf den deutſchen
Schiſfen wurde die ruſſiſche Nationalhymne, auf dem
„Polarſtern“ „Heil Dir im Siegerkranz“ geſpielt.
Der „Polarſtern“ ging dem Schloſſe gegenüber
zwiſchen der „Hohenzollern“ und dem „Beowulf“
vor Anker.

Der Kaiſer von Rußland begab ſich um
Uhr an Bord der „Hohenzollern“, um dem Kaiſer
Wilhelm einen Beſuch abzuſtatten. Kaiſer
Alexander verweilte daſelbſt 20 Minuten. Um
Uhr erwiderte Kaiſer Wilhelm den Beſuch auf dem
„Polarſtern“.
zollern“ begrüßte Kaiſer Wilhelm den Kaiſer Alex
ander an der Steuerbordtreppe. Beide Majeſtäten
umarmten und küßten ſich dreimal. Kaiſer
Alexander trug die Uniform des AlexanderRegiments,g gKaiſer Wilhelm diejenige ſeines ruſſiſchen Regiments.
Auch bei dem Beſuch des deutſchen Kaiſers auf dem
„Polarſtern“ war die Begrüßung der Majeſtäten
ſehr herzlich. Um 11 Uhr fuhren beide Majeſtäten
auf dem blauen Kaiſerboote nach der Barbaroſſabrücke
und begaben ſich in lebhaftem Geſpräch durch den
Schloßgarten nach dem Schloſſe, woſelbſt das Früh
ſtück eingenommen wurde. An der Tafel ſaß Kaiſer
Alexander zur Rechten des Kaiſers Wilhelm, zur
Linken deſſelben der GroßfürſtThronfolger. Beide
Kaiſer tranken einander in herzlichſter Weiſe zu, die
Unterhaltung war außerordentlich lebhaft. Nach
Beendigung des Frühſtücks begaben ſich Kaiſer
Wilhelm und der Zar, begleitet vom Prinzen
Heinrich von Preußen und dem Großfürſten-
Shronfolger, um 2 Uhr nachmittags mit der
Werftbarkaſſe an Bord des Flaggſchiffs „Baden“
und fuhren zur Beſichtigung der Arbeiten des Nord
oſtſee-Canals nach Holtenau und Knoop. Sie
kehrten um 4 Uhr zurück und begaben ſich ſodann
an Bord des „Beowulf“, Commandant Prinz
Heinrich von Preußen. Um s Uhr kehrten di
Kaiſer auf ihre achten zurück. Bei dem Beſuche
der Arbeiten am Nordoſtſee- Canal in Holtenau be
ſichtigten die Kaiſer das ganze SchleuſenBauterrain,
ganz beſonders eingehend die ſüdliche Schleuſe.
Kaiſer Alexander ſoll ſich ſehr anerkennend über die
Großartigkeit der Anlagen ausgeſprochen haben
wiederholt wurden die begleitenden Bautechniker zur
Auskunft herangezogen Die Fahrt ging bis Levenſau,
zum Theil ſchon in der neu ausgeführten Canalſtrecke.

Abends 7 Uhr fand im königlichen Schloſſe ein
Mahl von 60 Gedecken ſtatt. Der deutſche
Kaiſer trank auf das Wohl des Kaiſers von Ruß
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Der von Kaiſer Wilhelm auf den Kaiſer von
Rußland ausgebrachte Drinkſpruch hatte folgenden
Wortlaut

„Jch trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des
Kaiſers von Rußland, des Admirals à Ia
der deutſchen Flotte. Er lebe hoch

Die Marinekapelle intonirte die ruſſiſche National
hymne. Der Kaiſer von Rußland erwiderte
mit herzlichen Dankesworten für den ihm gewährten
Empfang und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer Wilhelm.

Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedeten ſich die
Majeſtäten in herzlichſter Weiſe Kaiſer Alex
ander und der Großfürſt-Thronfolger kehrten
mit ihrem Gefolge an Bord zurück und um 9
Uhr verließ der „Polarſtern“ den Kieler Hafen.
Die Schiffe der deutſchen Flotte gaben den Salut,
beleuchteten das Fahrwaſſer mit den elektriſchen
Scheinwerfern und ließen Leuchtkugeln und Raketen
in die Luft ſteigen. Die Kaiſerbegegnüng hatte
ihren Abſchluß erreicht.

Die politiſche Bedeutung Wer Kieler Mo
narchenbegegnung wird, unſeres Erachtens mit Recht,
allenthalben ſehr kühl beurtheilt. Monarchentbegeg
nungen ſind im Allgemeinen ein zieinlich unzuver
läſſiger Barometer für den Stand der politiſchen

Conjekturalpolitiker werden auch in dieſem
Falle wieder aus der Kieler Begegnung allerlei Zeichen
und Wunder herausleſen. Gerade mit Bezug auf
die deutſch ruſſiſchen Beziehungen aber hat es ſich
ſeit dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms wieder
holt gezeigt, wie trügeriſch alle aus Kaiſerreiſen ge
ſchöpften Prophezeiungen ſind. Der Beſuch des
ruſſiſchen Großfürſten Conſtantin auf den Feſtlich
keiten in Nanch und die dortige Rede Carnots,
die trotz ihrer Mäßigung deutlich genug iſt,
illuſtriren die Lage ganz treffend. Auch die
Wahl Kiels als Ort der Zuſammenkunft iſt
vielleicht nicht ohne ſymptomatiſche Bedeutung
Ein Beſuch des Zaren in Berlin war urſprünglich
angekündigt, weshalb er unterblieben iſt, wäre inter
eſſant zu erfahren. Daß auch der Staatsſecretär v.
Marſchall und der ruſſtſche Botſchafter in Kiel an
weſend ſind, dürfte die politiſche Bedeutung der Zu
ſammenkunft kaum erhöhen. Die wirthſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland laſſen
bekanntlich viel zu wünſchen übrig. Die politiſche
Stellungnahme iſt von der wirthſchaftlichen nicht leicht
zu trennen. An den wirthſchaftlichen Differenzen
wird aber auch die Kieler Monarchenbegegnung ſchwer
lich etwas ändern.

politiſche Ueberſicht.
Die Feier des 25. Jahrestages der Krönung

des Kaiſers von Oeſterreich als König von
Ungarn hat am Montag in Peſt einen großartigen
Verlauf genommen. Der unter dem Geläut ſämmt
licher Kirchenglocken und dem Donner der Geſchütze
ausgeführte Feſtzug, welcher den Kaiſer, der in großer
ungariſcher Galauniform erſchien, nach der Burg ge
leitete, bot einen glänzenden Anblick Vor der Burg
verließ der Kaiſer beim unteren Thore den Wagen,
begab ſich in den Burghof und hielt daſelbſt eine
Revue über das Banderium ab, wobei er dem Com
mandanten deſſelben dem Grafen Stephan Karolyi,
ſeine volle Anerkennung ausdrückte. Bei dem Ein
zuge in die Hofburg wurde der Kaiſer von den an
weſenden Erzherzögen und Erzherzoginnen ſowie von
den Hofwürdenträgern empfangen Und begrüßt.
Abends wohnte der Kaiſer einer Feſtvorſtellung im
Nationaltheater bei. Es wurde ein Jubiläumsſtück,
„Die heilige Krone“, aufgeführt. Der für den Abend
angeſetzte Fackelzug ſowie die Serenade mußten leider

infolge des ſchlechten Wetters abgeſagt werden. Am
Dienſtag Vormittag hielt der Kaiſer auf der General
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e e eFation ſollen nach Lemberger Nachrichten die
ruſſiſchen Behörden auf die Spur gekommen
ſein. Jn Moskau wurden, wie rutheniſche Blätter
berichten, nach vorausgegangenen Hausſuchungen 16
Univerſttätshörer, 4 junge Damen und der Buch
händler Prianiſchkow verhaftet. Ueberdies wurden
auch 4 Perſonen, welche bei Prianiſchkow zu Beſuch
weilten, in Haft genommen. Bei einem gewiſſen
Aſticew wurden ganze Stöße von Proklamationen
beſchlagnahmt. Auch in Petersburg, Kiew, Charkow
ſind zahlreiche Hausſuchungen Und Verhaftungen

vorgenommen worden. An der ruſſiſchen Grenze
wurde ein Krakauer Univerſttätshörer durch die
ruſſiſche Gendarmerie verhaftet, nachdem bei einer
Leibesunterſuchung compromittirende Schriften vor
gefunden wurden.

Die Feſtlichkeiten der franzöſiſchen Turner in
Nanchy ſind bisher ohne Zwiſchenfall verlaufen, in
ſoweit man nicht den unerwarteten Beſuch des
Großfürſten Konſtantin in Nancy als einen
Zwiſchenfall betrachten will. Der ruſſiſche Großfürſt
hielt ſich in Contrexéville im Departement Vosges
auf. Am Montag Nachmittag 4 Uhr traf er in
Nancy ein. Oberſt Chamoin ſowie eine größere
Anzahl von Studenten erwarteten ihn am Bahnhofe
und begrüßten ihn mit den Rufen „Es lebe Rußland“
und mit Abſingen der ruſſiſchen Nationalhymne.
Hierauf wurde der Großfürſt nach der Präfektur ge
leitet, wo der Präſident Carnot demſelben ent
gegenkam. Der Großfürſt hatte ſodann mit dem
Präſidenten der Republik eine längere Unterredung.
Nach derſelben trat Großfürſt Konſtantin die Rück
reiſe nach Contrexèville an. Auch beim Abſchiede

wurden demſelben von der Menge Ovationen dar
gebracht. Die Polizei verhinderte, daß zwei Fahnen
in franzöſiſchen und ruſſtſchen Farben mit Jnſchriften
nach der Präfektur gebracht wurden. Dieſe Be
gegnung des Großfürſten Konſtantin mit dem Präſi
denten der franzöſiſchen Republik am Tage vor der
Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren
kennzeichnet die politiſche Bedeutung der Monarchen
begegnung in Kiel beſſer als jeder Kommentar es
vermöchte. Auch der Londoner „Standard“ bemerkt
bezüglich der Feſte in Nancy, daß ſie ſtaatsmänniſchen
Takt von franzöſiſcher Seite verrathen hätten und
kaum durch einen Zwiſchenfall geſtört worden ſeien,
wie die unpaſſende Ankunft des Großfürſten Konſtantin
mit dem auffallenden Privatbeſuch bei Carnot.
Neben dem Großßfürſten Konſtantin waren es beſonders
unſere braven tſchechiſchen „Verbündeten“, welche in
Nancy demonſtrirten. Die tſchechiſchen Turner wurden
mit großer Begeiſterung und unter den Rufen „Es
leben die Sokols, es lebe Frankreich“ empfangen
Die franzöſiſchen und böhmiſchen Turner fraterniſirten,
den tſchechiſchen Deputirten Podlipny hoben franzöſiſche
Turner auf die Schulter und trugen ihn im Triumph,
während Blumen und Sträuße aus den Fenſtern auf
den Zug geworfen wurden. Sonſt boten die Nancyer
Feſtlichkeiten nichts beſonders Bemerkenswerthes.
Präſtdent Carnot hat Nancy am Dienſtag früh
verlaſſen, um ſeine Rundreiſe fortzuſetzen. Ein
colonial politiſcher Conflikt iſt zwiſchen
Frankreich und England ausgebrochen. Die
Engländer haben nämlich auf der Jnſel Aldabra
in der Nähe der Comoreninſeln die engliſche Flagge
hiſſen laſſen. Am Sonnabend kam in Folge einer
Interpellation die Angelegenheit in der franzöſiſchen
Deputirtenkammer zur Sprache. Der Miniſter des
Auswärtigen Ribot erklärte, daß der franzöſtſchen
Regierung noch keine Nachricht von der Beſetzung der
Jnſel durch die Engländer zugegangen ſei.

Das italteziſche Miniſterium hat am Sonn
abend in der Budgetcommiſſton der Deputirtenkammer
eine neue Niederlage erlitten. Die Commiſſton
nahm nach lebhafter Debatte einen Antrag an, durch
welchen das Budgetproviſorium auf einen Monat
herabgeſetzt wird, während Miniſterpräſident Giolitti
vorher erklärt hatte, daß er an der Forderung eines
ſechs monatlichen Proviſoriums feſthalte. Die
römiſchen Blätter ſchließen aus dieſer Haltung des
Miniſteriums daß daſſelbe zur Auflöſung der
Kammer ermächtigt ſei. Als der deutſche Bot
ſchafter Graf Solms dieſer Tage nach der Parade
in Uniform den Quirinal verließ, wurde derſelbe von
der verſammelten Menge mit den Rufen: „Es lebe
Deutſchland „Es lebe unſer Verbün
deter“, begrüßt.

Die Verlobung des rumäniſchen Thron
folgers mit der Prinzeſſin von Edinburg wird von
der rumäniſchen Preſſe ſympathiſch begrüßt. Der
König äußerte gelegentlich des Empfanges der Miniſter
und der Abordnungen der rumäniſchen Kammer, er
betrachte die von dem Lande ſo überaus freudig be
grüßte Verbindung als ein großes Glück und einen
wahrhaften Troſt, denn er ſehe dadurch das mit der
gegenwärtigen Generation begonnene Werk geſichert,
er blicke vertrauensvoll in die Zukunft.

Den Abbruch der Beziehungen zwiſchen der
engliſchen Geſandtſchaft und der Regie

e eheGeſandten Euan Smith eine Audienz verweigerte.

Deutſchland

Berlin, 8. Juni. Das Stiftungsfeſt des
LehrJnfanteriebataillons hat am Montag
bei dem Neuen Palais bei Potsdam ſtattgefunden.
Um 10 Uhr war Gottesdienſt im Freien. Der
Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz und die beiden
älteren Prinzen, Erbprinz und Erbprinzeſſtn von
Meiningen nahmen an der Feier Theil. Ferner war
der Reichskanzler Graf Caprivi anweſend, ſowie die
Generalität und fremdländiſche Offtziere. Nach dem
Gottesdienſte fand Parademarſch ſtatt ſodann begaben
ſich die Herrſchaften nach den feſtlich geſchmückten
Colonnaden, wo für die Mannſchaften die Speiſe
tafeln hergerichtet waren. Der Kaiſer toaſtete auf die
Armee; die geſammten Muſikcorps der Garniſon
gaben dazu den Tuſch. Hierauf begaben ſich die
Herrſchaften wieder nach dem Neuen Palais.

(Der Beſuch des italieniſchen Königs
paares) wird nach der „Nat.Ztg.“ in den nächſten
Tagen noch nicht erwartet, wie dies im Hinblick auf
die parlamentariſche Kriſts in Italien auch begreif
lich iſt.

(Neue Veranlagung der Gebäude
ſteuer.) Der Finanzminiſter hat eine Verfügung
erlaſſen, zur Vorbereitung der neuen Gebäudeſteuer
veranlagung, welche mit dem 1. Januar 1895 in
Kraft treten ſoll. Bis zum 1. Juli 1894 ſoll das
geſammte Veranlagungsverfahren für den ganzen
Staat zum Abſchluß gelangt ſein.

(Jn der neuen Militärvorlage) ſoll
nach den Mittheilungen eines militäriſchen Mit
arbeiters des „Hamb. Corr.“ die heutige Friedens
präſenzſtärke bei Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit nicht nur nicht herabgeſetzt werden, ſondern ſogar
noch „eine ſehr bedeutende Steigerung“ erfahren.
Der Verfaſſer glaubt kaum, daß man bei 560 000
Köpfen bleiben werde. Jm Jahre 1887 wurde die
Friedenspräſenzziffer für 7 Jahre auf 468 409 Mann
erhöht. Jm Jahre 1890 wurde für den Reſt des
Septennats die Ziffer auf 486 983 Mann feſtgeſetzt.
Demnächſt ſoll alſo eine Erhöhung der Friedens
präſenzziffer um 73 000 Mann erforderlich ſein,
um das Ziel, die Heranziehung ſämmtlicher Wehr
pflichtigen zum aktiven Dienſt, zu erreichen. Und
das ſoll geſchehen, obgleich der Reichstag im Jahre
1890 gegen wenige konſervative Stimmen die Regie
rung aufforderte, von ſolchen Plänen Abſtand zu
nehmen, indem dadurch dem deutſchen Reiche ge
radezu unerſchwingliche Koſten erwachſen
müßten. Jm Gegenſatz zur „Poſt“ hält der „Hamb.
Corr.“ auch eine Vermehrung der Reitertruppen und
der Artillerie entſprechend derjenigen der Fußtruppen
für nothwendig. Ob zur Ausführung dieſes Planes
die Erhöhung der jährlichen Ausgaben für die
Armee um 60 Millionen Mark hinreichen würde,
erfahren wir nicht.

(Dem Fürſten Bismarch), ſo läßt ſich
die naive „Schleſ. Ztg.“ von Berlin ſchreiben, ſoll
nach ſeiner Ausſöhnung mit dem Kaiſer das
Präſidium des Staatsraths übertragen
werden. Wir möchten das Hohngelächter hören, mit
dem dieſe Erfindung in Friedrichsruh begrüßt wird.
Wer in den „Hamb. Nachr“., der Münchener „Allg.
Ztg.“ u. ſ. w. zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht,
der kann keinen Augenblick darüber im Zweifel ſein,
daß der ganzen Verſöhnungsgeſchichte nichts zu
Grunde liegt, als daß der Kaiſer, auf Anregungen
in dieſer Hinſicht, erklärt hat, er ſei bereit, den
zweiten Schritt zu thun, wenn Fürſt Bismarck
den erſten Schritt gethan, d. h. wenn er Alles,
was in ſeinem Auftrage bisher Feindſeliges gegen
den Kaiſer geſchrieben worden, widerrufen, d. h.
desavouirt haben würde. Daß dieſe Bedingung nicht
erfüllt wird, ſteht von vornherein feſt.

(Ahlwardt.) Nicht von dem Kriegerverein
Slesvigia, ſondern von dem Spar und Kreditverein
ehemaliger Kampfgenoſſen hat wie das „Berl. Tgbl.“
ſich berichtigt, Ahlwardt jenes Darlehen erhalten, deſſen
Wiedererſtattung der Verein auf Grund der bei der
Stadtkaſſe unverpfändeten Wohnungsgelder Ahlwardts
verlangte.

(Ueber die Aufhebung der Turnſperre)
vor nunmehr 60 Jahren ſchreibt der „Bote g. d.
Rieſengeb.“: „Am zweiten Pfingſtfeiertag iſt ein halbes
Jahrhundert verfloſſen, ſeit dem Erſcheinen der Kabinets
ordre Friedrich Wilhelm V., durch welche die ſeit
1820 beſtehende „Durnſperre“ in Preußen definitiv
beſeitigt und das Turnen zu einem allgemein gültigen
Unterrichts und Erziehungfach in den Schulen ge
macht worden iſt.“ Die vom 6. Juni 1842 datirte
Kabinetsordre, welche an die Staatsminiſter General
der Infanterie v. Boyen, v. Rochow und Eichorn ge
richtet iſt, beginnt alſo: „IJch theile ganz die in
Jhrem gemeinſchaftlichen Berichte vom 29. April d. J.
entwickelte Anſicht, daß es bei den größeren An

nothwendig ſel, der Erhaltung und Kräftigung
der körperlichen Geſundheit eine beſondere Sorgfalt
zu widmen, und durch eine harmoniſche Ausbildung
der geiſtigen und körperlichen Kräfte dem Vaterlande
tüchtige Söhne zu erziehen. Da nun die Gymnaſtik,
wenn ſie auf den angedeuteten einfachen Zweck be
ſchränkt und von ihr alles entfernt gehalten wird, was
die phyſtſchen und insbeſondere die moraliſchen Nach
theile des früheren Turnweſens herbeigeführt hat, be
ſonders geeignet erſcheint, die Erreichung des an
gegebenen Zieles zu befördern, ſo genehmige ich Jhren
Vorſchlag, daß die Leibesübungen als ein nothwendiger
und unentbehrlicher Beſtandtheil der männlichen Er
ziehung förmlich anerkannt und in den Kreis der
Volks Erziehungsmittel aufgenommen werden Jn
deſſen ſollte die Theilnahme der Schüler an dieſen
Uebungen lediglich von dem freien Ermeſſen der
Eltern oder ihrer Stellvertreter abhängig bleiben.

(Colonialpolitik.) Maſor v. Wiß
mann wird, wie nach der „Kreuzztg.“ von amtlicher
Seite jetzt angekündigt wird, am Nordende des Nyaffa
eine befeſtigte Station errichten, welche als Stütz
punkt für den Weitermarſch der von ihm geführten
Expedition nach dem Tanganjika und für die deutſchen
Miſſtonen dort dienen ſoll. Der Wißmann Dampfer
ſoll auf dem Nyaſſa überhaupt nicht zuſammenßgeſetzt,
ſondern in zerlegtem Zuſtande fortgeſchafft werden.
Erſt auf dem Tanganjika ſoll er ſeine brauchbare
Geſtalt erhalten. Daraus entnimmt die „Kreuzztg.“,
daß Wißmann auch jetzt noch unter den veränderten
Verhältniſſen im Reichsdienſt verbleiben wird, nur
wird ſeine Wirkſamkeit vom Gebiet des Victoriaſees
auf dasjenige des Tanganjikaſees verlegt. Ueber
die Vorgänge in Uganda iſt die franzöſtſche
Regierung, wie man in Pariſer politiſchen Kreiſen
annimmt, feſt entſchloſſen, nur die Aufklärungen der
engliſchen Regierung abzuwarten, um alsdann die
Wiederherſtellung der dortigen Miſſton und die Be
ſtrafung der Urheber des Zwiſchenfalls zu verlangen.

Jn Dahomey haben ſich die Franzoſen, offen
bar im Bewußtſein ihrer Schwäche aufs Abwarten
gelegt. Wie aus Paris gemeldet wird, hat die fran
zöſtſche Regierung auf den erſten Bericht des in Kotonu
eingetroffenen Oberſten Dodds hin beſchloſſen, von
jedem Vorgehen gegen König Behanzin bis November
abzuſehen.

Volkswirthſchaſtliches.

Zollanſchlußbauten in Hamburg.
Aufſehen macht nach der „Köln. Ztg.“ in Hamburg
eine Erklärung von 55 in Hamburg arbeitenden
Verſicherungsgeſellſchaften, daß bei dem Bau der 120
Millionen Mark koſtenden Zollanſchlußbauten manche
Mißſtände vorgekommen, daß dieſelben nicht genügend
feuerſicher ſeien, daß man die Erfahrungen der Aſſe
kuradeure unberückſichtigt gelaſſen habe und jetzt erſt
beſſere Brandmauern innerhalb dreier Jahre bauen
wolle. Das müſſe ſofort geſchehen. Die Handels
kammer wird um ſchleunige Abhilfe angegangen und
gegen die Hamburger Baubehörde der Vorwurf er
hoben, daß ſie die beſſeren Londoner Dockanlagen
nicht ſtudirt habe.

Eine ſozialdemokratiſche Kellnerver
ſammlung war dieſer Tage in den Germanigfeſt
ſälen in Berlin verſammelt und nahm eine Reſo
lution an, welche für das Gaſtwirthsgewerbe ein
Spezialgeſetz verlangt, in dem jedem Angeſtellten ein
regelmäßig wöchentlich wiederkehrender Ruhetag von
36 Stunden gewährleiſtet wird. Von dieſen Ruhe
tagen ſoll jeder zweite auf einen Sonntag fallen.
Durch eine Deputation ſoll dem Handelsminiſter
dieſer Wunſch unterbreitet werden. Wie denkt
man ſich denn die Ausführung eines ſolchen Ruhe
tages bei Kellnern, welche überhaupt nur an Sonn
tagen oder bei beſonderen Gelegenheiten beſchäftigt
werden Es iſt uns auch zweifelhaft, ob die Kellner
ſtch ſämmtlich klar gemacht haben, welchen Einnahme
ausfall gerade eine polizeiliche Beſchränkung ihrer
Beſchäftigung am Sonntag mit ſich bringen muß.
Charakteriſtiſch für die Verſammlung war, daß nach
Schluß derſelben ein größerer Theil die Marſeillaiſe
anſtimmte.

Wien 6. Junt. Der geſtern begonnene
ſozialdemokratiſche Parteitag, dem Namens
der deutſchen Sozialdemokratie der Abgeordnete Auer
beiwohnte, nahm zunächſt einen Antrag an, worin
ſtrafgerichtliche Erhebungen betreffs des Przibramer
Grubenbrandes und die Beſtrafung der ſchuldtragenden
Beamten gefordert wird. (Dem gegenüber erfährt
der Berichterſtatter der Mgd. Ztg. aus unterrichteten
Kreiſen, daß Brandlegung als Urſache des Un
glücks bereits amtlich feſtgeſtellt iſt.) Der wichtigſte
Theil des Programms, nämlich die Beilegung der
Spaltung der ſozialdemokratiſchen Gruppen, wird
erſt morgen verhandelt und zum Abſchluſſe gebracht
werden. Die bisherigen bezüglichen Ausführungen
brachten nur meiſt perſönlich zugeſpitzte gegenſeitige

ſprüchen, welche an die geiſtige Ausbildung der
rung von Marokko melden Pariſer Blätter ge Jugend nach dem Entwickelungsgange und dem jetzi

Vorwürfe der Parteiführer.
Zürich, 6. Juni. Die Generalverſammlung
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es Schweiger Spographenbundes in Burg
Korf hat den Antrag auf obligatoriſchen Anſchluß an
die Partei der Schweizer Sozialdemokraten mit 958
gegen 221 Stimmen abgelehnt, dagegen einen
Antrag auf moraliſche und materielle Unterſtützung
der Partei angenommen. Eine Anregung des
Schweizer Buchdruckereibeſttzervereins betr. Errichtung

eines Einigungsamtes und Schiedsgerichtes
wurde angenommen.

Z

X. Deutſcher Lehrertag in Halle a. S.
vom 6. 3. Juni 1392.

(Originalbericht.)

B. Halle g. S., den 6. Juni.
Unſere Stadt hat zu Ehren der aus allen Theilen

Deutſchlands zu ernſtem Thun hier eingetroffenen
Schulmänner Feſtſchmuck angelegt. Die öffentlichen

Sebäude und eine Menge Privathäuſer haben geflaggt,
unſer altehrwürdiges Rathhaus zeigt den bei ſolchen
Gelegenheiten üblichen Wappen und Flaggenſchmuck
mit der überlebensgroßen, weithin ſichtbaren Büſte
Sr. Majeſtät des Kaiſers inmitten ſchöner Pflanzen.
Die verſchiedenen Comitee's ſind im Hotel und Café
Kontinental in der Nähe des Bahnhofes ſeit heute
Morgen in voller Thätigkeit, um ihrer übernommenen

Pflicht zu genügen. Bedauerlich iſt, daß ſeit geſtern
Mittag wechſelhafte, zumeiſt regneriſche Witterung
eingetreten iſt, die, wenn ſte die nächſten Tage an
halten ſollte, das aufgeſtellte Feſtprogramm, ſofern

es ſich auf die Ausflüge in unſer herrliches Saale
thal bezieht, weſentlich beeinträchtigen würde. Die

erſte herausgegebene Präſenzliſte vom 3. d. M. wies
1255 Theilnehmer, darunter allerdings die hieſigen

Lehrer eingerechnet, auf, doch iſt die Zahl der Gäſte
inzwiſchen geſtiegen, da Viele die Angewohnheit
haben, ſich vorher nicht anzumelden. Für Unterkunft
der Gäſte iſt hinreichend Sorge getragen, da 2000

Duartiere belegt worden ſind. Heute Nachmittag
fand bereits eine Verſammlung der Vertreter für den
9. deutſchen Lehrertag ſtatt, in welcher verſchiedene
auf die Hauptverſammlungen bezughabende Gegen

ſtände beſprochen und feſtgeſtellt wurden.
Jm großen Feſtſaale der „Kaiſerſäle“ fand heute

Abend 8 Uhr eine Begrüßungsverſammlung ſtatt, die
ſehr gut beſucht, einen recht würdigen Verlauf nahm.
Es wurden begrüßende Anſprachen ſeitens des Ver
treters des hieſigen Ortsausſchuſſes (Herrn Lehrer
Hr. Schmeil), des Halleſchen Lehrervereins 2c.,

dann geſangliche Vorträge vom hieſigen Lehrer-
Sängerchor unter Leitung des Herrn Geſangslehrer

Brögl gehalten und zum Schluß eine Darſtellung
debender Bilder, auf den 9. deutſchen Lehrertag ab
zielend, geboten. Die Darbietungen fanden bei den
Gäſten dankbare Aufnahme, was ſich durch lebhaften

Beifall nach jeder Nummer kundgab. Nachdem zer
Kreute man ſich in die verſchiedenen Gaſthäuſer, an

denen unſere Stadt keinen Mangel hat, um hier
noch einige Zeit miteinander geſellig zu verkehren.

(Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
S. Halle, 6. Juni. Der ſoztaldemokra

tiſche Parteitag der Provinz Sachſen und
Anhalt, der am erſten Pfingſtfeiertag im Concordia
Palaſt eröffnet wurde, war von 35 Delegirten beſucht.
Die großen Städte Magdeburg und Erfurt, ſowie
die thüringiſchen Kleinſtaaten waren nicht vertreten,
da das Organ der Magdeburger, die „Volksſtimme“,
ſich dort gegen den Parteitag ausgelaſſen hatte. Zum
Vorſitzenden wurde Jänig Halle gewählt. Die
Delegirten erſtatteten hierauf Bericht über den Stand
der Parteibewegung in ihren Kreiſen. Jm Allgemeinen
konſtatirten dieſe Berichte faſt ausnahmslos ein fort
währendes Anwachſen der Sozialdemokratie in ver
ſchiedenen Kreiſen, insbeſondere dem Merſeburger und
Querfurter, würden die Verſammlungen infolge der
ſchlechten Erwerbsverhältniſſe faſt gar nicht beſucht.
TorgauLiebenwerda c. beklagt, daß ſo wenig Mittel
den einzelnen Kreiſen zur Verfügung ſtänden, ſowie
daß es an geeigneten populären Rednern fehle, während
alle weiteren Redner betonen, daß nur ſehr ſchwer,
in vielen Kreiſen gar nicht Säle zu Verſammlungen
zur Verfügung ſtehen. Die betr. Wirthe würden von
der Regierung gemaßregelt, ſo z. B. in Mühlberg,
Zeitz, Seyda, Merſeburg 2c., wo man die Control
verſammlungen c. den Wirthen entzogen hat. Jn
der Seydaer Gegend bekommen diejenigen, die als
Sozialdemokrat gelten, keine ſogen. „Holzzettel“ mehr,
die zur unentgeltlichen Hernahme von Holz, Spreu c.
berechtigten. Jn WeißenfelsZeitz werden die Bildungs
und Geſangs Vereine als politiſche anerkannt.
Arbeiter Vereine dürfen Kränzchen mit Damen nicht
abhalten, alle Verſammlungen müſſen um 1t Uhr
abends beendet ſein, kurz geſagt, hier iſt der Stand
ein ſehr ſchwieriger. Als geeignetes eigenes Lokal
wurde im vorigen Jahre das Theater für ca. 50 000
Märk angekauft. An Beleidigungsklagen gegen
den Redacteur des „Zeitzer Volksboten“ wird hier
großes geleiſtet, trotzdem ſei derſelbe bereits dreizehn
mal freigeſprochen. An Prozeß Koſten haben in einem
Jahre nicht weniger denn 3000 Mk. bezahlt werden
müſſen. Um mehr Propaganda für die Sozialdemo
kratie treiben zu können ſind in Hohenmölſen,
Lützen 2c. Cigarrenläden eröffnet, deren Verkäufer
feſten Gehalt beziehen und ſo für uns ſtändig wirken.
Ueber das Mansfeld'ſche Gebiet berichtet FunkeEis
leben, der hervorhebt, daß ſich die Lage infolge der
großen wirthſchaftlichen Macht unſerer Gegner hier
noch am ſchwierigſten geſtaltet. Trotz alledem
ſei der Muth der Bergleute ein ſehr guter, wenn
ſie auch nicht an die Oeffentlichkeit treten dürfen,
weil ſie ſofort entlaſſen würden. BitterfeldDelitzſch,

wo die Sozialdemokratie erſt ſeit zwei Jahren feſten
Fuß gefaßt hat, verlangt Agitation. Nachdem etwa
drei Stunden verfloſſen waren, wird beſchloſſen, mit
Rückſicht darauf, daß die Agitation noch ſehr im
Argen liegt, eine Agitationscommiſſton, beſtehend aus
drei Perſonen mit dem Sitz in Halle zu ernennen,
die alle die Agitation betreffenden Angelegenheiten zu
vermitteln und alle Jahre einem einzuberufenden
Parteitage Bericht zu erſtatten habe. Der Antrag
der Giebichenſteiner Genoſſen, auf dem Lande ein
Flugblatt mittelſt Maſſenausflug, betitelt: „Was
wollen die Sozialdemokraten“ zu verbreiten, fand ein
ſtimmige Annahme. Von der Gründung neuer
„Volksblätter“ ſoll vorläufig Abſtand genommen wer
den, da gegenwärtig nicht der richtige Zeitpunkt ſei.
Die Boykottfrage wurde ſchließlich einer Erörterung
noch unterzogen und ſoll der Kampf wie bisher fort
geführt werden, worauf der Parteitag geſchloſſen wurde.

Ein zu Oſtern confirmirter Knabe S. in
Weißenfels, der in einer dortigen Fabrik arbeitete,
wurde aus dieſer entlaſſen. Er ging infolge deſſen
nicht nach Hauſe, ſondern hielt ſich einige Tage in
der Nähe von Beubditz auf. Als ſeine Mutter ſeinen
Aufenthalt erfahren hatte, ging dieſelbe dorthin, um
ihn zur Rückkehr ins Elternhaus zu bewegen. Er
folgte jedoch nicht den Bitten ſeiner Mutter, ſondern
lief, als er in die Nähe der Saale gekommen war,
in dieſelbe und verſchwand in den Fluthen. Die er-
ſchreckte Mutter wurde ohnmächtig bei dieſem Anblick
und ſah noch, als ſie wieder zu ſich kam, die Mütze
des Knaben auf dem Waſſer ſchwimmen und einen
Fuß aus dem Waſſer ragen, ohne helfen zu können.
Der Knabe ertrank.

Am letzten Sonntag Vormittag ertrank, wie
die Hall. Ztg. meldet, der Verwalter der Beuditz
mühle bei Weißenfels, Wendt, ein kräftiger und
gewandter Schwimmer, beim Baden unterhalb des
dort befindlichen Wehr Lautlos verſank er zum
Entſetzen der wie m ndenden in die Tiefe. Um
den ſo jäh dem Leo Entriſſenen weint außer der
Mutter und den Geſchwiſtern auch noch die Braut.

E. Die Erfurter Stadtverordneten haben den
Ankauf des dem dortigen Conzert und Theaterverein
gehörigen Theatergebäudes beſchloſſen. Der Preis
des ganzen Grundſtücks beziffert ſich nach der Hall.
Ztg. auf 104 000 Mk., etwa 100 000 Mk. werden
Adaptirungsarbeiten verſchlingen, doch iſt damit die
Stadt verhältnißmäßig billig in den Beſitz eines
acceptablen Theaters gelangt. Bisher beſaß Erfurt
trotz ſeiner 72000 Einwohner noch kein ſtehendes
Theater.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Ziegenrück
bewilligte zur Linderung des in Gefell und Sparnberg
unter den Webern herrſchenden Arbeitsmangels
500 Mk. aus Kreismitteln. Es ſollen hierfür
Wegebauten ausgeführt werden.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem

Haus- und Kirſchenverpachtnung.
Freitag den 10. d. M., nachmittags

S Bauplätze r
verkauft W. I. Teuber, Bürgergarten.

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
e

tatt jeder bevonderen Anzeige.

Heute entriß uns der Tod unſern
ieben kleinen Wevhbert.

Merſeburg, den 7. Juni 1892.
P. Elſaſſer und Frau

Anng geb. Peckolt.

e m
rBekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt
Riß gebracht, daß

der Arbeiter Ludwig Rath für den
lichen Theil,
Arbeiter GustavBartholomnä aus
r den mittleren Theil und

bisherige Hofmeiſter ein wie
h Reßnielse für den nördlichen Theil der

Hieſigen Stadtflur

als el dh üter
für das Wirthſchaftsjahr 1892 angenommen

pflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 6. Juni 1892.

Das Veld-Comiteé.
O. Mildner, Vorſitzender.

9 e S 9n Wäeſenverpachtung
h S in Tragarth.

Sreitag den 17. Juni er.,
nachmittags 2 Uhr,
len ea. 00 Morgen Tragarther
Kittergutswiesen in kleineren und
Zrößeren Parzellen meiſtbietend verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
inlade.

Samtmelplatz: Scheune in Löpitz.
Merſeburg, den 7. Jnni 1892.

Carl Rindfieisch,
WietivnsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Feldgrundstücks-
Verkauf

in Creypau.
Dienſtag den 14. d. M.,

nachmittags 4 Uhr,
n ſollen im Meine'schen Gasthofe

zu Creypaum die den Erben des verſt.
Landwirths Carl Bauer daſelbſt geh.
Grundſtücke, beſtehend in Wohnhaus,
Scheune, Ställen 2c. u. ca. 10 Morgen
Feld, öffentlich verkauft werden, wozu
ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 8. Juni 1892.

Carl Rindfeisch,
AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Kirſcheu- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Nieder beim ſoll
Sonnabend den II. Juni cr.

nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthauſe zu Niederbeung öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Niederbeung, den 8. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Frank

lebenSpergauer Straße ſoll
Sonnabend den 11. Juni d. J.,

nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Frankleben, den 8. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand.

4 Uhr, ſollen die der Gemeinde Großzkayna
gehörigen Süßkirſchen auf der Merſeburg
Naumburger Straße unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen im Schunke“
ſchen Schenklokale öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verpachtet werden.

Gr.Kayna, den 7. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

W allem o ſoll Mittwoch d. 15. Juni,
Nachmittag 4 Uhr, im hieſigen Gaſthaus
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Wallendorf, den 9. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand.

König.

Wersteigerung.
Wonmerstag den 9. Fruni er.

vormittags 49 U verſteigere ich
zwangsweiſe im Reſtaurant Caſino hier

1ſeidenes Rleid, 1 Rock, Stoff
u. Futter zu Zleide, Jacket
und neueTaſchentücher, Schürzen
zeug.

Tag, Ger.Vollz.
Das hieſige Gemeinde ars

well Raclkk haus ſoll
Somunabemel den D. JruuIä el.

man ittags 3 Ular-,im hieſigen Gaſthaufe für die Pachtperiode
vom 1. April 1893 bis dahin 1899 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Frankleben, den 8. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand.

VFerkel
ſind zu verkaufen Blöſien Nr. Z.

Heu und Gras
kann verkauft werden

Unteraltenburg 61.

Thymian, Salbei und Raute empfiehlt
l

m erreſind alle Tage zu haben

Weise awer I.
Eine Kuh mit dem Kalb

ſteht zu verkaufen in
Oberbeung Nr. 15.
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300 R ſ werden von einem Geſchäfts9 dar manne gegen gute Sicherheit auf
ein Jahr zu leihen geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine halbe Etage iſt 1. October zu beziehen,

auch kleine Wohnung ſogleich od. ſpäter Näheres
Lauchſtädter Straße 16.

Ein Logis von Stube und Kammer zu ver
miethen und Michaelis zu beziehen

Vorwerk 18.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr.
Saalſtraßze 13.

Eine kleine Wohnung mit Bodenkammer zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Neumarkt 42.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen, per

1. Juli oder ſpäter zu beziehen
Unteraltenburg 39.

Ein Logis, Stube, Kammer nebſt Zubehör,
zu vermiethen und kann 1. Juli reſp. I. Octbr.
bezogen werden. Unteraltenburg 34.

W F57 7Weißenfelſer Straße 14
iſt eine ParterreWohnung mit Vorgarten fofort
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Zu erfragen im Hinterhauſe.
Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige herr

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne Garten zu
vermiethen.

Karlſtraße 13.

KautſchukStempel
zum Entwerthen der Verſicherungs
marken empfiehlt billigſt

H. Hessler, Oberbreiteſtraße 15 a.
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Eine Familienwohnung Preis 96 Thlr.
iſt zu vermiethen Hirtenſtraße Z.

Möblirte Stube mit Kammer zu beziehen
Friedrichſtraſze 3.

Möblirte Zimmer ſind zu vermiethen
Schmalefſtraßze 5.

Möblirte Stube unt Schlaſſtube zu
vermiethen

Geſucht wird eine Wohnung, 2 Stuben,
Markt 16.

2—3 Kammern ec., per 1. Oetober er. von e
einer ruhigen Beamtenfamilie.
44 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Gut gepflegten Apfelwein,
garantirt rein, empfiehlt im Ganzen u. Einzelnen
daumburg a/S. Albert Schotzkt.

D. TSägeſpäne
als voörzügliches Dünge-
material billigſt abzugeben.
AMGönigsmühle.
n eh (crtraſein)
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

Wuh. Rässner, Oelgrube 7
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,

daß von jetzt ab ſtets

Gänſe.
Euppenhühuer,
Hähnchen,
Tauben

Off. u. R.

zu haben ſind, auf Wunſch geſchlachtet und
gebrüht.e arie Grunow,

Samcl I4.
e e etall-

u autsehukstempe!

lieſert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreittestrasse 15 a

und Oelgrube 5.

Valparaiso Honig,
delikat im Geſchmack,

Pfeſſer- GurKem,
saure GurKem,

türk. Paumen,
Apfelschnitte,
Pauinenmaus

in ſchöner ſüßer Waare

Caul Rauch.
Neumarkt 35.

empfiehlt

e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selwst-

h befleckung(Onanie)u. geheimen
J Ausſchweifungen iſt das berühmte
S Werk:

N 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark. 5
M Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

Dolgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

angenommen.

mit Schlitz und Stellſchraube à Mk. 1,20
5 pfeht Albert Bohrmann,

Kaiser-Panorama,
Gerager reinwollene

d Confectionsſtoffe zu Herrenjaquets zu
billigſten Preiſen.

Dr. Betaug Solbethewabrung.e e jeden Montag u. Donnerstag

R iehtebter

R

wie auch aufs Land

u

S an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen,
LVergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

auch

eine gaſtliche Stätte
Punkten aus leicht zu erreichen.
ſind ſoweit gefördert, daß

An der Hauptader des

wir jedem Beſuche

(W. Nr. 2558.)

kſches VBnndevſchicßen
in

o vWeißenfels a. S.
Unſere alte an der Saale und an der Pforte von Thüringen gelegene Herzogsſtadt

bereitet in den Tagen des 10. 17. Juli dem V. Mittelventſchen Bundesſchießzen

Die Vorbereitungen zur würdigen Geſtaltung des Feſtes

verſprechen können, die er an ein ſo großartiges Feſt zu ſtellen verecktigt iſr.
Der am 10. Juli vormittags 11 Uhr beginnende

der Cenrrefanssehuss.

deutſchen Verkehrs gelegen, iſt ſie von allen

r volle Befriedigung aller ſeiner Forderungen

gkeit beitragen werden, verſpricht der wirkungs
volle Ausgangs und Glanzpunkt des ganzen Feſtes zu werden. An alle Freunde des Schützen

Thüringer Heimath

Landbrod,
ſehr ſchön, kräftig, vorzüglich im Geſchmack,

Wfunck I Mavlkc,
liefert die

Landbäckerei Neukirchen.
Stand Markttags vis à vis Goldener

Arm.
Beſtellungen frei in's Haus werden daſelbſt

Bäckermeiſter on mnnel,
früher Schwenke.

Verſtellbare

auggardinenſtangen

Kleiderſtoffe.
Empfehle große Auswahl hochfeiner Stoffe

zu Kinderfeſtkleidern, ſowie Lüſtre und

Bertha Waumanm,
Clobigkauer Straße 2.

Sperialitäten Truppe
Morgenroth kommt.

BeeHohſeinſe Vier S

Schuhwaaren,
nür ſolide Arbeit billigſt bei

Von jeht ab

von 6 Ahr abends an
Verkauf von

a u Votziglichen uglititen

abends von G 7 Uhr
mm Mötel zur Sonne ün

Reue Matjes- Heringe a St. 10 f.
neue Malta-Kartoſfeln,
friſchen Aal in Gelée

enpfteht G. L. Zimmermann.

Preßkohlenſteine
und Brikets

liefert in vorzüglicher Beſchaffen
heit prompt und billigſt

Mah. Fee.
Fr. Sohreiber's

Ocm d it r ei
empfiehlt

Choroladen,
Carno's,
ff. Jeſſerts,
Panille,
Thee,
Zonbonièren,
Atrappen,
Liquenre,
Punſch Eſſenzen,
eingemachte Früchte

Aus werliauf
Emilie Löhnz,

Oelgrube Nr. 4.

Kaiser-Panorama.
RKin jeden Vreiſtag

z

Merseburg u sprechen
Dr. med. Danckert,

pract. homöopath. Arzt,
Halle aS. gr. Ulrichstr. 36,

Sprechzeit: s 10, 23 Uhr.
Zur guten Quelle.

Zum bevorſtehenden

KLinderteste
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

geſtickten Kleidern
und Rinderkleidern,

owie Stickereien und
Zattiſten zu Kleidern.

Pigene an Pigeng Fahrt.
C iTh. Rossner 9

Werſeburg, Entenplan.

C. echte.Falk ew.
große Ritterſtraße Nr. 14

empfiehlt alle Sorten trockene und in guten
Firniß geriebene Oelfarben, harttrocknende
Fußzbodenfarben in allen gewünſchten Tönen,
alle Sorten Lacke, Leime, Pinſel echtes
Blattgold, Silber, alle Sorten Broncen
flüfſige Goldbroucen e. zu billigen Preiſen.

0 V vHranienburger Kernſeiſe,

la. Qualität, à Pfd 27 Pf. bei 5 Pfd. 26 Pf.
bei 10 Pfd. 25 Pf., bei 25 Pfd. 24 Pf. alle
anderen Seifen dementſprechend billig.

Otto An W

Wwe.Bei günſtiger Witterung findet die Vor
ſtellung auf der Sommerbühne ſtatt.

Freitag clem 0. ermni 4822.
Zum 1. Male.

Der Störenfried.
Luſtſpiel in 4 Akten von Venedix.

Vor und während der Vorſtellung
Conzert von der Stadtkapelle!

Die Dirertion.
StellmacherJunung

Merſeburg.
Die Pruantal Vexs an malen

findet Montag den 13. Juni, vormittags
10 Uhr, in meiner Wohnung ſtatt.

G. See Obermeiſter.

Sämmtliche Theilnehmer an der Parthie
nach Coburg am 11. d. M. werden erſucht, ſich
behufs näherer Beſprechung Freitag Abends
9 Uhr im Vereinslokale (Tivoli) gef. ein
zufinden. Der Vorſtand.

Rollſchuh Club.
Heute Abend Toehbirzegssturnaetee.
Eine deutſche Lehens- und Ausſteuer W.

Verſicherung ſucht für Merſeburg unter gang
beſonders günſtigen Bedingungen einen

Haupt-Agenten,
S

welcher auf ſeinen Wunſch kleine Touren gegen
hohe DiätenVergütung mit übernehmen will
(ſelbſtſtändige Geſchäftshandwerker nicht ausge
ſchloſſen) und wollen Bewerber ihre werthen
Offerten unter W. 99 in der Exped. d. Bl.
umgehend niederlegen

2 junge Vläclehen
ſofort geſucht.

Flerseburger Ciehorien fabrik
Auguſt Heuſel.

Ein Mädchen von I5 Jahren wird anſs
Land geſucht. Zu erfragen

Markt 9, 2 Treppen.

Mark Belohnung
erhält, wer mir die rohen Burſchen, welche
am oder 2. Feiertage früh in meinem
Garten ein Schwalben- und ein Rothſchwangz
Neſt mit der Brut zerſtört haben, ſo nachweiſt,
daß gerichtliche Strafe erfolgen kann.

Rich. Krampf,
Caffre- Haus Renſchau.

Ich warne hierdurch Jedermann,
meinem Manne etwas zu borgen,
indem ich keine Zahlung für ihn
leite. Fwilie Langhbein

geb. Zeſtel.
Cine Korallenroſette verloren

gegangen. Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardtsſtraßze 7.

Kaiser-Panorama.
in der Htadtbrauerei. Aal wieder friſch eingetroffen und friſch

eingekocht empfiehlt F. Beyer. Hierzu eine Beilgge.
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Beilage zu Nr. 113 de s „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Juni 1892.

X. Deutſcher Lehrertag k Halle a. S.
Borm 6. 9. Juni 1392.

(Originalbericht.)

R. Halle a. S., 7. Juni
Heute Morgen vor der Hauptverſammlung fand

eine Nebenverſammlung für Schulſtenographie
ſtatt. In derſelben wurde ein Vortrag des Herrn
W. A. Fett Königsberg i. Pr., erſten Vorſitzenden
des Gabelsberger StenographenCentralvereins für
Oſt und Weſtpreußen, über Die Stenographie als
allgemeines Bildungsmittel“ gehalten und ſchließlich
folgende Reſolution angenommen „Die Stenographie
bietet ein bewährtes Mittel der allgemeinen Bildung
und verdient daher, daß auch der deutſche Lehrerſtand
thatkräftig für ihre weiteſte Verbreitung eintritt.“

Bereits vor 10 Uhr waren die großen Räume der
„Kaiſerſäle“ bis auf den letzten Platz gefüllt, ſo daß
Späterkommende mit einem Stehplatz vorlieb nehmen
mußten Sicher haben der erſten Hauptverſammlung
1500 Perſonen beigewohnt. Eröffnet wurde die
Hauptverſammlung durch einen äußerſt wirkungsvoll
vorgetragenen Geſang des Sängerchors der Halleſchen
Lehrerſchaft, worauf der Vorſitzende des deutſchen
Lhrervereins, Herr Lehrer ClausnitzerBerlin,
die zahlreich Erſchienenen Namens des engeren Aus
ſchuſſes herzlich willkommen hieß der drei großen
von der deutſchen Lehrerſchaft ſo hoch gehaltenen
Padagogen Dieſterweg, Comenius und Auguſt Her
mann Francke in ehrender dankbarer Weiſe gedachte,
den königlichen Staatsbehörden für ihre in letzter
Zeit gezeigte Theilnahme an der Hebung des Volks
ſchulweſens dankte und ſchließlich auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II. ein Hoch ausbrachte, in welches
die Anweſenden dreimal freudig einſtimmten. Jm
Einverſtändniß mit der Verſammlung ſandte das
Bureau ein Ergebenheits Telegramm an Se. Majeſtät

den Kaiſer. Der Herr Vorſitzende gab ſodann
bekannt, daß ſich das Büreau wie folgt conſtituirt
habe: Lehrer ClausnitzerBerlin erſter, Lehrer
Backes Darmſtadt zweiter, Lehrer Dr. Schmeil-
Halle dritter Vorſttzender, Rector Dr. Wohlrabe-
Halle, Rector a. D. DietleinHalle, Oberlehrer
TangermännHälle, Lehrer SommerHalle,
Dhrer Poppe Halle und Lehrer Meuſelbach
Giebichenſtein als Beiſitzer. Die heute ausgegebene
zweite Präſenzliſte weiſt 1533 Theilnehmer am
Lehrertage auf. Es folgte die mit vielem Beifall
aufgenommene begrüßende Anſprache des Vertreters
der Stadt Halle a. S., Herrn Oberbürgermeiſter
Staude, welcher die Gäſte in der alten Salz und
Schulſtgdt Halle willkommen hieß ferner die ebenſo
erzlich gehaltene Anſprache des Herrn Stadtſchulrathu Krähe, welcher Namens der ſtädtiſchen Schul

commiſſton den Lehrern vielen Erfolg ihrer Verhand
lungen wünſchte und endlich des Herrn Oberlehrer
TangermannHalle, Ehrenvorſttzender des Halle
ſchen Lehrervereins, welcher Namens deſſelben die
Collegen willkommen hieß und ihnen ein fröhliches
„Glück guf“ zurief. Hieran ſchloß ſich die
Comeniusfeier. Der Feſtredner, Herr Paſtor
primarius SeyffarthLiegnitz gedachte des großen
Padagogen Johann Amos Comenius, dem die
deutſchen Lehrer und namentlich die Elementarlehrer
ſo unendlich viel zu danken haben, in einer denſelben
höchſt ehrenden, ſeine vielen hervorragenden Eigen
ſchaften kennzeichnenden Weiſe
Feſtrede fand den ungetheilteſten Beifall der aufmerk

Verhandlungen eingetreten.
Es folgte der angekündigte Vortrag des Herrn

„Die allgemeine Volksſchule in Rückſtcht auf die ſoziale

Frage.“
Leitfätze zu Grunde gelegt:

Die Schule kann an der Löſung der ſozialen
Weiſe eröffnet.Frage dadurch mitarbeiten, daß ſte, ſoweit es die ihr

zu Gebote ſtehenden Mittel geſtatten, alle Glieder
der Nation zur möglichſt vollkommenen Entwickelung
ihrer körperlichen, geiſtigen und ſittlichen Kräfte bringt
und eine Jugend erzieht, die frei iſt von Standes
vorurtheilen Und erfüllt iſt von edlem Gemeinſtnn

giebt. Ein feſter Beweis für dieſe Vermuthung fehlt
jedoch noch immer.

und echter Vaterlandsliebe.
2) Die pädagogiſchen Vorbedingungen einer ſo ge

arteten Schulerziehung können am vollkommenſten
erfüllt werden durch eine Schulorganiſation, durch

welche die Angehörigen aller Stände nach Möglichkeit 5mariſchen und niederländiſchen Geſchichte von derzuſammengeführt werden und für den Uebertritt aus
den niederen Stufen in die höheren durch organiſchen

Sorge ge 500 jährige Jubiläum ihrer Stadtgerechtig
Zuſammenhang aller
tragen wird.

3) Aus dieſen Gründen erhebt der 9.
Lehrertag folgende Forderungen

Ia. Staat und Gemeinde ſollen für die gemeinſamen

Schulanſtalten

deutſche

Bildungsbedürfniſſe nur gemeinſame, allen in
gleicher Weiſe zugängliche Bildungsanſtalten er
richten,

Insbeſondere ſoll für den allen nothwendigen

Die ausgezeichnete

Elementarunterricht nur eine Art von öffent
lichen Schulen vorhanden ſein und ſollen da
neben auf Koſten des Staates oder der Ge
meinde beſondere Vorſchulen für höhere Lehr
anſtalten, Mittel und höhere Töchterſchulen
nicht errichtet, noch organiſch damit verbunden
werden.

e. Die Heſtehenden Vorſchulen höherer Lehran
ſtalten und die Elementarklaſſen der Mittel
und höheren Döchterſchulen ſind aufzuheben.

I. Auf dieſem gemeinſamen Unterbau, der allge
meinen Volksſchule, bauen ſich auf:
a. Die niedere Burgerſchule und deren Fortſetzung

die Fortbildungsſchule.
p. Die höhere Bürgerſchule Mittel und Real

ſchule).
e. Die höheren Lehranſtalten

I. Die vorhandenen Einrichtungen, welche begabten
ärmeren Kindern den Beſuch der höheren Lehr
anſtalten ermöglichen Befreiung vom Schul
gelde, koſtenfreie Alumnate c.), bedürfen einer
weiteren Ausdehnung und werden der öffentlichen
und privaten Fürſorge empfohlen.

Auf dem Lehrertage ſind 690 ſtimmberechtigte Ver
treter von Lehrervereinen, im Ganzen etwa 1600 Theil
nehmer anweſend. Heute Nachmittag fand in den
Räumen der Loge zu den drei Degen, auf dem ſogen.
Jägerberge, ein Feſtmahl ſtatt, das gut beſetzt war
und bei dem es an Tiſchreden nicht fehlte. Daran
ſchloß ſich ein Conzert des hieſtgen Stadt und Theater
orcheſters. Die nicht am Feſtmahl Theilnehmenden
nahmen die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in

Ein eigenartiges und ſehr koſtbares Jubi
läumsgeſchenk haben der Herzog und die
Herzogin von Koburg Gotha vom Freiherrn
v. Mayer in Frankfurt a. M. erhalten eine in
Silber, Gold und Emaille kunſtvoll hergeſtellte Nach
bildung des däniſchen Kriegsſchiffes Chriſtian VIII.“,
bei deſſen Eroberung am 5. April 1849 Herzog
Ernſt zugegen war.

Dem Gerager Polizeibericht zufolge wurden
im Monat April dort nicht weniger als 11 Schul
kin der wegen Straßenunfugs, Diebſtahls und Unter
ſchlagung zur Anzeige gebracht und ſchuldisziplinariſch

beſtraft.
Jn der Nähe des Kaffeegartens zu Trotha bei

Halle ſtürzte ſich am Sonnabend eine Dame in die
Sagle. Trotzdem ſich ein Boot in der Nähe be
fand, gelang es nicht, die Lebensmüde zu retten.
Am Ufer hatte die Lebensmüde einen Regenſchirm,
einen Hut und ein Taſchentuch, gezeichnet B. S.
zurückgelaſſen. Dieſe Gegenſtände befinden ſich vor
läuſig in Verwahrung des Amtes Trotha. Ueber die
Perſönlichkeit der Frau iſt noch nichts ermittelt.

Von ſeinem eigenen beladenen Wagen über
fahren wurde am Sonnabend der Geſchirrführer
Reinhardt aus Seeben. Derſelbe kam, als er
neben dem Wagen herging, ſo unglücklich zu Falle,
daß ihm die Räder über das rechte Bein, die Bruſt
und den linken Arm gingen. Der Schwerver
letzte wurde nach der Klinik gebracht, verſchied aber
noch im Laufe des Tages.

a cce
Augenſchein oder fanden ſich ſonſt geſellig zuſammen.
e

Provinz und Umgegend.
Der Schloſſer Robert Weſſſel, aus Meuplitz,

der in der Nacht zum 7. März in der Villa des
Chemikers Dr. Hofmann zu Neugrung einen ſchweren
Einbruchsdiebſtahl verſuchte und gleichzeitig einen
Mordverſuch auf die ihn überraſchende Haus
hälterin Lorenz unternahm, iſt am Sonnabend vom
Schwurgericht zu Dresden zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden.

Zum Witte'ſchen Mordanfall wird aus
Magdeburg, 7. Juni, berichtet Heute Nachmittag
gegen 4 Uhr fand die Secirung der Leiche des er
moördelen Kaufmanns Otto Witte in der Leichenhalle
der ſtädtiſchen Krankenanſtalt im Beiſein eines Ver
treters der königlichen Staatsanwaltſchaft ſtatt. Der
Verbrecher Knabe war durch den grünen Wagen
der hieſtgen Polizei Direction dorthin geſchafft worden.

Knabe hat ſeine Thäterſchaft eingeſtanden,
will das Verbrechen aber nicht mit Vorſatz begangen
haben.

Jn der Nähe von Oßmannſtedt verunglückte am
Montag der Eiſenbahnſchaffner Hillert aus Erfurt
dadurch, daß er beim Lochen der Fahrkarten mit dem
Kopfe gegen die Mauer einer Brücke ſtieß und ſchwer
verletzt vom Zuge herabgeſchleudert wurde.

Jn Weferlingen und Umgegend erregt nach
der S. Ztg. das Verſchwinden des Paſtors Berg
aus Sieſtedt Aufſehen. Es ſollen unliebſame Ge
ſchichten vorgekommen ſein und man vermuthet, daß
B. nach Südamerika zu Verwandten gereiſt iſt.

Eine Blutvergiftung durch eine geringe
Verletzung mittelſt eines roſtigen Nagels hatte in

Mſe Staßfurt nach nur 3 tägiger Krankheit den Tod
ſamen Zuhörer. Nach einer Pauſe wurde in die eines Arbeiters zur Folge.

Die ſtudentiſche Fuchstaufe auf der Rudels
burg, die nach dem erwähnten Verbot nicht mehr

Schulinſpector Scher er Worms über das Dhema:
finden ſoll, iſt diesmal am Heiligabend gehalten

Redner hatte ſeinen Ausführungen folgende

während der Kirchſtunden des erſten Pfingſttages ſtatt

worden.
F. Jn Stendal wurde am Donnerstag der Be

trieb der neuerbauten Straßenbahn in feſtlicher

Jn der vorigen Woche iſt der Waſſerſpiegel des
Salzſees bei Oberröblingen wieder um meh
rere Eentimeter gefallen welcher Umſtand der An
ſicht, daß das Waſſer deſſelben den Einbruch in
dein Mansfelder Schacht verurſacht, neue Rechnung

4 Zur goldenen Hochzeit des großherzoglichen
Paares von Weimar wird auch ein hiſtoriſcher
Feſtzug vorbereitet, der die Hauptabſchnitte der wei

Wartburg bis auf die Neuzeit umfaſſen wird.
Die Stadt Kölleda wird in dieſem Jahre das

keit feiern. Der Ort Collithe war ſeit 802 Eigen
thum des Kloſters Hersfeld und ſeit Anfang des
13. Jahrhunderts hersfeldiſches Lehen der Grafen
von Beichlingen. Graf Friedrich l. von Beichlingen
verlieh dem bisherigen, mit einer Münzſtätte ver
ſehenen Marktſlecken Collede das Stadtrecht und ließ
den Ort mit Stadtmauer und Stadtgraben umgeben.

Localnagchrichten.

Merſeburg, den 9. Juni 1892.
Die Pfüängſttage ſind vorüber und laſſen

manche unerfüllte Hoffnung zurück. Viele von denen,
die ſich im Vertrauen auf gut Wetter am Sonnabend
oder Sonntag früh von dem Dampfroß hatten hin
wegführen laſſen, um nach Herzensluſt. durch Thü
ringens Wälder und Gebirge zu ſchweifen, mußten
ihre Pläne erheblich beſchränken, denn der Regen
ſloß zeitweiſe in Strömen und wenn man ſich auch
mit dem nothwendigen Schutz verſehen hatte, ſo
zwang doch das unſichere Wetter zu wiederholten
größeren Pauſen innerhalb der für die Wanderung
beſtimmten Zeit. Wer ſeinen Pfingſtausflug erſt für
den Sonntag Nachmittag in Ausſicht genommen
hatte, der unterließ es angeſichts der fortwährend
drohenden Regenhuſchen wohl ganz, das ſchützende
Heim zu verlaſſen und wartete geduldig auf den
nächſten Tag, der leider ganz dem erſten Feiertage
nacheiferte. Auch der von einem großen Theile
unſerer Einwohnerſchaft noch als Feſttag benutzte
Dienſtag brachte keine Beſſerung. Unter dieſen Um
ſtänden war es überraſchend, daß das am Montag
Abend angeſetzte Conzert des Hoffkapellmeiſters
Eduard Strauß aus Wien den Garten der
Funkenburg dicht gefüllt hatte und ein Glück, daß
der Kunſtgenuß eine nur einmalige unliebſame Unter
brechung durch einen Regenguß erlitt. Beſſer daran
waren die zahlreichen Theaterbeſucher der Feſttags
abende, da Herr Dir. Milbitz fürſorglich den Saal
für ſeine Vorſtellungen gewählt hatte. Schmerzlich
bedauern können wir freilich die etwas verwäſſerten
Feiertage nicht, denn unſeren Fluren that eine gründ
liche Anfeuchtung noth und die letzten Tage haben
die Ernteausſichten ganz erheblich verbeſſert. Tröſten
wir uns damit über das verregnete Pfingſtfeſt!

Wenig bekannt dürfte es ſein, daß mit der
Schreibmaſchine geſchriebene Poſtanweiſun-
gen nicht angenommen werden. Nach s 16 der
Poſtordnung vom 8. März 1879 ſteht es den Ab
ſendern frei, die Ausfüllung des Adreßraumes und
des Abſchnitts der von der Poſt bezogenen Formulare
ganz oder theilweiſe durch Druck bewirken zu laſſen.
Hierzu iſt eine Ausführungsbeſtimmung gegeben,
welche lautet: Die Anwendung von Schreibmaſchinen
bei Ausfüllung des Adreßraumes iſt nicht zuläſſſg.
Die handſchriftliche Ausfüllung des Adreßraumes der
Poſtanweiſungen muß ſtets mit Tinte erfolgen die
Verwendung mit Bleiſtift, Tintenſtift, Farbſtift e.
hierzu iſt nicht ſtatthaft.

Wichtig für Reiſende. In jetziger Reiſe
zeit möchten wir zum Nutzen des Publikums an zwei
zu wenig bekannte Beſtimmungen erinnern. Hat
ſich der Reiſende verſpätet und ſteht zu befürchten,
daß ein Billet nicht mehr zu erlangen iſt, ſo ſteige
er ruhig in den bereitſtehenden Zug, theile aber dem
Schaffner ſofort mit, daß er nicht im Beſitze einer
Fahrkarte ſei. Außer der noch zu löſenden Karte
erhält er alsdann noch nach Zahlung einer Mark ein
ſog. Zuſatzbillet und die Sache iſt fertig. Unter
läßt es der Reiſende dagegen, dem Schaffner Kennt
niß zu geben, ſo muß er unter Umſtänden nicht nur
für die von ihm gefahrene, ſondern die ganze vom
Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des gewöhn
lichen Fahrpreiſes zahlen. Außerdem hat er 6 Mk.



für ein Zuſatzbillet zu entrichten. In derſelben Weiſe
wird auch das Einſteigen in höhere Klaſſen, als die
Fahrkarte lautet, beſtraft.

Aus dem Thegaterbüregu.) Nach längerer
Zeit gelangt, mehrfachen Wünſchen entſprechend, eines
der beliebteſten Luſtſpiele von Roderich Benedix zur
Aufführung und zwar Der Störenfried“. Bei
den tüchtigen Luſtſpielkräften unſerer Bühne glauben
wir im Voraus allen Theaterbeſuchern einen genuß
reichen Abend in Ausſicht ſtellen zu können. Vor
und während der Vorſtellung conzertirt die Kapelle
des Herrn Krumbholz.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Kürzlich wurde in Modelwitz von einem bis

jetzt unerkannt gebliebenen Radfahrer der auf dem
Fußwege gehende 7 jährige Sohn des Maurers
Walther überfahren und nicht unbedeutend am
Kopfe verletzt.

S Raßnitz, 3. Juni. Heute Nachmittag er
krank beim Baden in der Elſter der 12 Jahre alte
einzige Sohn des Schmiedemeiſters Loren z. Die
Leiche deſſelben wurde eine Stunde ſpäter an Weiden
biſchen hängend aufgefunden. Wie ſchon früher,
wollen wir auch jetzt nicht unterlaſſen, den Gemeinde

vorſtehern die Bezeichnung der zum Baden geeigneten
Plätze durch Pfähle zu empfehlen. Vor einiger
Zeit wurden nachts durch ruchloſe Hand zwei vor
dem Grundſtück des Gutsbeſttzers A. Renz ſtehende
junge Birken abgebrochen.

Patent Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringes.

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: A. Roeder in Magdeburg-
Neuſtadt: Lösbare Verbindung zwiſchen Stellwerk und
Regelungsklappe behufs Ausrückung des Walzen
ſtuhles aus der Entfernung. Ernſt Lehmann in
Schmölln Vorrichtung zum Spritzen von Muſtern
auf Knöpfe. Auguſt Boden in Halberſtadt: Pneu
matiſche Windlade mit ringförmigen Lederventilen.

Karl Lohmann in Halle Preßzange für Gummi
zuge an Schuhwerk.

Ertheilt an F. Claus in Rasberg-Zeitz:
Wagenrad mit hölzernen Speichen. A. Monski
in Eilenburg: Wendegetriebe mit Kegelreibrädern und
Reibungskuppelung. W. Strube in Magdeburg-
Buckau: Jnjector mit Leitſchraube in der Dampfduſe.

Uebertragen an: Frau Jenny Poetſch in
Magdeburg Verfahren zur Abteufung von Schachten
in ſchwimmendem Gebirge; Nr. 25015 und 3 Zu
ſatz-Patente Nr. 48127 48129 52664.
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Gerichtsperhandlaengert.
Berlin, 4. Juni. Bankier Maaß aus Charlotten

burg, deſſen Verhaftung ſeiner Zeit großes Aufſehen erregte,
erſcheint heute auf der Anklagebank der zweiten Strafkammer
des königl. Landgerichts Berlin I. Es dürfte den Leſer noch
erinnerlich ſein, daß am 12. November v. J. Maaß in
ſeiner eigenen hocheleganten Equipage vor dem Kriminalge
richts Gebäude in Moabit vorfuhr, ſich bei der Staatsan
waltſchaft meldete und ſeine Verhaftung verlangte. da ex ihm
anverkraute Depots in Höhe von 400000 Mk. unterſchlagen
habe. Die Staatsanwaltſchaft entſprach dieſen Verlangen
und veranlaßte ſofort eine eingehende Unterſuchung, die zu
nächſt zur Folge hatte, daß am 17. November 1891 das
Concursverfahren über das Vermögen des Maaß erbffnet
wurde. Maaß war von Hauſe aus vermögenlos, ſeine Frau
brachte ihm jedoch 45000 Mk. Mitgift in die Ehe. Jm
Jahre 1876 errichtete er in Charlottenburg ein Bank und
Wechſelgeſchäft, das nach und nach eine große Ausdehnung
annahm. Allerdings hatte Maaß eine jährliche Einnahme
von 60 bis 70000 Mk. andererſeits aber hatte er, abge
ſehen von ſeinem luxuribſen Lebenswandel, der in den letzten
5 Jahren 204,970 Mk. alſo jährlich etwa 41000 Mk. ver
ſchlang, derartig große Verluſte an der Börſe, daß ſein Rein
verdienſt, namentlich im letzten Jahre ſich auf Null reduziren
dürfte. Um den bezeichneten luxuriöbſen Lebenswandel
führen zu können, vergriff ſich Maaß zunächſt an den ihm
zur Gutſchrift übergebenen Kapitalien und vom Jahre 1890
ab auch an den ihm anvertrauten Effekten. Bei der Con
eurseröffnung ergab ſich, daß eine große Anzahl von ihm
anvertrauter Effekten fehlte. Unter den 89 geſchädigten Per
ſonen ſind alle Geſellſchaftsklaſſen vertreten Hohe und niedere
Beamte, Offiziere aller Grade, Rentiers, Schiffskapitäne,
Sehrer, Studenten, Kaufleute, Handwerksmeiſter, Arbeiter
Arbeiterwittwen, Dienſtmädchen, Aufwärterinnen u. ſ. w.
Einzelne Perſonen ſind ganz enorm geſchädigt worden.
Rentier Winde hatte den größten Theil ſeines Vermögens
bei Maaß liegen. Ein Vetter des Maaß, Rentier Wilhelm
Dröſe aus Wollin, verliert etwa 40000 Mk., deſſen Bruder
ca. 20000 Mk., ein Premierlieutenant 20000 Mk. die
Meininger Hypothekenbank 63,300 Mk., ein Dienſtmädchen
1500 Mk. u. ſ. w. Die Bücher des Maaß ſind unzuver
läſſig und in mangelhafter Form geführt und gewähren keine
Vermögensüberſicht. Auch eine richtige Jnventur iſt niemals
gemacht worden. Der Prokuriſt Grewolds ſoll nun der Ver
traute und Gehilfe bei den ſtrafbaren Manipulationen des
Maaß geweſen ſein. Er iſt im Jahre 1878 bei Maaß als
Lehrling eingetreten und mit der Vergrößerung des Ge
ſchäfts vergrößerte ſich auch ſeine Stellung und ſein Gehalt;
letzteres belief ſich in der letzten Zeit auf jährlich 4500 Mk.

Außerdem erhielt er eine jährliche Gratifikation von
800 Mk. Er hatte Generalvollmacht und ſoll dem übrigen
Perſonal des Maaß gegenüber die Stellung eines
Vorgeſetzten bekleidet haben. Grewolds beſorgte faſt
ausſchließlich den Verkehr mit dem Publikum und

nahm insbeſondere die zur Einlieferung gelangtelt Effekten
in Empfang. Maaß hatte ſich nun heute wegen einfachen
Bankerotts, mit dem erſchwerenden Umſtande des übermäßigen
Aufwandes, und außerdem wegen wiederholter Unterſchlagung
durch mindeſtens 100 ſelbſtſtändige Handlungen vor eingangs
bezeichnetem Gerichtshofe zu verantworten. Neben ihm
muß Grewolds auf der Anklagebant Platz nehmen, welcher
beſchuldigt iſt, durch u ſelbſtſtändige Handlungen dem
Maaß bei den Unterſchlagungen wiſſentliche Beihilfe geleiſtet
zu haben. Nach Vorleſung des ſehr umfangreichen Eröffnungs
beſchluſſes erklärt der Angeklagte Maaß bezüglich der ihm
vorgeworfenen un ordentlichen Buchführung, die Bücher ſeien
doch ſtets ſo geführt worden, daß er ſich daraus orientiren
konnte. Bilanzen ſeien nicht gezogen worden. Uebermäßigen
Aufwand könne er nicht zugeben er habe jährlich 30 460000
Mk. verbraucht, aber eine Rein Einnahme von 60000 Mk.
gehabt. Der Angeklagte beſtreitet, daß er die Anzahlung zu
dem Ankaufe ſeines Hauſes aus den ihm überwieſenen
Depotgeldern geleiſtet habe. Es ſeien ihm damals größere
Summen von vielen ſeiner Kunden baar zur Verzinſung
unter Verpflichtung der Rückzahlung nach 14 tägiger Kündigung
überwieſen worden, und aus dieſen Geldern habe er die
Anzahlung geleiſtet. Der anſcheinend große Aufwand für
Pferde erkläre ſich daraus, daß er zweimal hintereinander
Pferde gekauft habe, die ſich als unbrauchbar erwieſen.
Der Angeklagte Grewolds giebt an, daß ſeine kaufmänniſche
Thätigkeit ſich auf das Maaß'ſche Geſchäft beſchränkt habe.
Er habe gewußt, daß die ihm von ſeinem Chef zur Ver
pfändung übergebenen Effekten ſolche waren, welche dem
Letzteren von ſeinen Kunden anvertraut waren. Aber er
müſſe beſtreiten, daß er dies Verfahren für unerlaubt ge
halten habe. Schon als Lehrling habe er von ſeinem Chef
ähnliche Aufträge erhalten und dabei habe der Chef erwähnt,
daß dies in den meiſten Börſengeſchäften geſchehe. Er habe
ſeinen Chef für einen ſehr reichen Mann gehalten, deſſen
Grundſtücke in Charlottenburg auf einen Werth von andert
halb Millionen geſchätzt und wiederholt aus ſeinem Munde
gehört, daß, wenn das Geſchäft liquidirt würde, dem Inhaber
ein Ueberſchuß von 500000 Mk. verbleiben würde. Unter
dieſen Umſtänden habe er es für erlaubt gehalten, die
Depots der Kunden zu verpfänden, da ſie jeden Augenblick
wieder eingelöſt werden konnten. Der Vertheidiger,
Rechtsanwalt Wronker, hält es für zweifellos, daß Maaß
in denjenigen Fällen ſich einer Unterſchlagung ſchuldig machte,
in welchen er Effekten, die er im Auftrage ſeiner Kunden
ankaufte und deren Aufbewahrung ihm dann auferlegt
wurde, verkaufte oder verpfändete. Anders liege die Sache
aber in allen den Fällen, in denen Maaß für ſeine Auf
traggeber beſtimmte Papiere ankaufte, ihnen anzeigte, daß
die Papiere zu ihrer Verfügung ſtänden, und darauf keine
Beſtimmung erhielt, was weiter mit den Papieren geſchehen
ſolle. In dieſen Fällen konnte der Angeklagte an
nehmen, daß ihm das freie Verfügungsrecht über die
Effekten zugeſtanden werden ſolle und vom juriſtiſchen Stand
punkte aus ſei es fraglich, ob dann eine Unterſchlagung
vorliege. Staatsanwalt. Lademann iſt der Anſicht,
daß der Angeklagte auch ohne beſtimmten Auftrag der Kun
den annehmen mußte, daß er die angekauften Effekten auf
bewahren ſolle, und daß er aus dem Stillſchweigen der Kun
den kein Recht zum freien Verfügen herleiten konnte. Es
liege ſomit auch in dieſen Fällen eine Unterſchlagung vor.
Der Präſident exklärt, daß er bei dieſem Standpunkte der
Vertheidigung jeden Fall nach der angeregten Richtung hin
prüfen und wenn nöthig durch Zeugenvernehmung feſtſtellen
laſſen müſſe. Nach ſehr langer Berathung verurtheilt der
Gerichtshof den Angeklagten Maaß wegen einfachen Banke
rotts und wiederholter Unterſchlagung zu ſechs Jahren
Gefängniß unter Anrechnuug von ſechs Monaten Unter
ſuchungshaft und zu fünf Jahren Ehrverluſt (der Staatsan
walt hatte 8 Jahre beantragt), den Angeklagten Gre wolds
wegen wiederholter Beihilfe bei den Unterſchlagungen zu
ſechs Monaten Gefängniß Der Gerichtshof, ſo be
merkt der Vorſitzende der Strafkammer, iſt den Ausführungen
des Staatsanwalts in allen Punkten beigetreten. Der Ge
richtshof hat die Ueberzeugung gewonnen, daß auch Grewolds
ehrlos gehandelt habe, wenn auch deſſen Thaten in mildem
Lichte erſcheinen. Der Staatsanwalt zieht ſeinen Antrag
auf Verhaftung Grewolds zurück.

Vermiſchtes.Der Rothſchild' ſche Buchhalter Jäger) iſt
am Pfingſtfeſte ſammt ſeiner Fluchtgenoſſin, der unverehel.
Klotz, unter ſicherer Bedeckung in Frankfurt a. M. einge
troffen. Beide wurden von Criminalbeamten am Bahnhofe
in Empfang genommen und mittelſt Droſchke nach dem Ge
fängniß gebracht. Die Verhaftungen in der Jäger'ſchen
Sache haben in den letzten Tagen noch weitere Ausdehnung
genommen.

(Der Grubenbrand im Mariaſchacht.) Nach
nunmehr erfolgter amtlicher Feſtſtellung ſind am 31. v. Mts.
nachmittags 807 Bergleute in die Schächte eingefahren. Da
von ſind 475 noch rechtzeitig ausgefahren, ſodaß 332 in der
Grube blieben. Bis Dienſtag Vormittag 9 Uhr waren die
Leichen von 504 Bergleuten Heraufbefördert. Dieſelben
hinterlaſſen 292 Wittwen und 692 Waiſen unter 14 Jahren.

Der Kaiſer ſpendete für die Wittwen und Waiſen der
beim Grubenbrande von Przibram Verunglückten 10 000 Fl.

Ein furchtbarer Wirbelſturm) wüthete in Laden
burg bei Mannheim und richtete ungeheuren Schaden an;
Hunderte von Bäumen ſind entwurzelt, zahlreiche Gebäude
aufs ſchwerſte beſchädigt, mehrere Perſonen trugen Ver
letzungen davon.

Die Opfer des Wolkenbruchs in Pennſyl
vanien.) Die Zahl der bei dem Wolkenbruche in Pennſyl
vanien umgekommenen Perſonen ſoll, wie ein Kabeltelegramm
aus Pittsburg meldet, nach neueren Feſtſtellungen 290 be

e

tragen. 55 Leichen wurden in Titusville aufgefünden, 63 in
Oil City. Ein Vergnügungszug mit 200 Perſonen wird
vermißt. Man fürchtet, daß er kotal verloren gegangen ſei.
Das ſtromabwärts ſchwimmende brennende Petroleum droht
alle im Thal gelegenen Städtchen zu zerſtören.

(Erdbeben in Jtalien.) Am Dienſtag um 21
Uhr morgens wurde in der Provinz Foggia ein Erdbeben
mit wellenartiger Bewegung wahrgenommen. An demſelben
Tage begann ein heftiger Ausbruch des Veſuv, in der
Richtung gegen Atrio del Cavallo ſtrömt reichliche Lava aus.

(Ueberfahren.) Auf dem Bahnhofe zu Lucken
walde verſuchte am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr ein
Paſſagier auf den ſoeben nach Berlin abgelaſſenen Zug zu
ſpringen, ein Stationsbeamter eilte hinzu, um dem Paſſagier
dabei behilflich zu ſein oder aber, wie von anderer Seite
behauptet wird, denſelben am Mitfahren zu verhindern.
Beide kamen zu Falle, wurden von dem davonrollenden Zuge
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überfahren und ſofort getbdtet.

Redaction, Druck und Verlag von Th. R

(Anarchiſtiſches.) Roim, 7. Juni.
calchi erhielt am Sonntag einen Brieſ, unterzeichnet: „Die
Todesgruppe der Dynamitarden“, in welchem derſelbe auf
gefordert wurde, I Million Lire an einem beſtimmten Orte
zu hinterlegen. Die Polizei ließ an dieſer Stelle ein Packet
niederlegen und verhaftete zwei mit Revolvern bewaffnete
Individuen, die ſich an dem Beſtimmungsorte einfanden.
Die Verhafteten ſind ihrem Berufe nach Anſtreicher, ſtehen
im Alter von 19 reſp. 20 Jahren und ſind wegen ihres
Verhaltens bei dem Arbeiteraufſtande am 8. Febr. 1889 und
bei der Maifeier 1892 bereits vorbeſtraft. Sie bekannten
ſich als intranſigeante Anarchiſten und erklärten, ihre Mit
ſchuldigen würden das Palais des Fürſten Odescalchi in die
Luft ſprengen.

(Mord.) Jn der Nacht zum Dienſtag wurde in Bres
lau der Bahnaſſiſtent Geisler in der Nähe des ober
ſchleſiſchen Bahnhofes durch einen Revolverſchuß getbdtet.
Die Aktentäter, der Lithograph Karl Brachmann und der
Schuſtergeſelle Karl Maiwald, feuerten, als ſie von der

olizei verfolgt wurden, mehrere Schüſſe ab, welche den
chutzmann Hübel am Unterkiefer ſchwer, einen Wächter an

der Hand leicht verwundeten. Die Feſtnahme der Verbrecher
iſt noch nicht gelungen.

Ein zwölfjähriges Mädchen,) das der braven
Mutter ſchon viel zu ſchaffen gemacht, Margarethe Gieſe
ſtürzte ſich am Freitag in Berlin aus dem dritten Stock
werk des Hauſes Koblankſtraße 5 auf den gepflaſterten Hof,
wurde aber noch lebend nach der Charite gebracht. Das
Kind hatte wie ſchon oft zuvor ihm zu Beſorgungen
en Geld verthan und fürchtete ſich nun vor der
Strafe.

Gegen die Straßenſchleppe) wurde in einer
von Damen und Herren zahlreich beſuchten Verſammlung
in der Aula des Dorotheenſtädtiſchen Realgyimnaſiums zu
Berlin nach einer wirkſamen Rede der Frau Hr. phil.
SchubertFeder der Beſchluß einſtimmig angenommen, dem
Königlichen Polizei Präſidium die Bitte vorzutragen, durch
eine Verordnung oder durch ſonſt geeignete Mittel den durch
e Straßenſchleppe hervorgerufenen Gefahren entgegenzu
reten.

Aus Räuberhand befreit.) Meldungen aus
Cagliari zufolge iſt es gelungen, den ſardiniſchen Räubern
ihr letztes Opfer, Herrn Giovanni Farris aus Orter,
wieder zu entreißen. Wie mitgetheilt, wurde dieſer vor
einigen Tagen in ſeiner Wohnung überfallen und ins Ge
birge geſchleppt. Schon am Tage nach ſeiner Entſührung
waren die Carabinieri den Räubern auf der Spur. Am
Mittwoch Abend gelang es der Polizei, die Bande im
Walde von Bordonaro zu ſtellen. Jn dem Handgemenge,
das ſich entſpann, fiel der Räuberhauptmann Cauli. Die
übrigen Verbrecher entflohen, gaben aber in der Nacht ihr
Opfer frei.

Her HauptheldderSäbelaffairein Speyer),
Premierlieutenant Hopfner iſt nach einer Heroldmeldung
zu dem Strafminium von 43 Tagen Feſtungshaft verur
kheilt worden. Als ſtrafmildernd wurde ſein tadelloſes Vor
jeben in Betracht gezogen.

(Ueb er Marſchunfälle) in Folge ausgedehnter
Uebungen bei übergroßer Hitze wird dem „Vorwärts“ aus
Schwerin berichtet: Die beiden dortigen Batatllone des
Mecklenburgiſchen Grenadierregiments Nr. 89 rückten am
Sonnabend, den 28. Mat, zur Uebung aus mit Torniſter,
daß eine Bataillon mit Brotbeutel und Feldflaſche, das
andere ohne dieſes beides, da beſtimmt war, daß beide
Bataillone um 10 Uhr zu Hauſe ſein ſollten, weil dieſer
Sonnabend ein ungeheuer heißer Tag war 27 Grad
Reaumur im Schatten. Kurz vor dem Nachhauſegehen kam
der Regimentscommandeur und ließ die beiden Bataillone
neue Uebungen machen, die ſich ſo hinzogen, das erſt nach
12 Uhr der Einmarſch in die Stadt war. Erſt gegen
bis auf 1 Uhr kamen die Leute in der Kaſerne an. In
Folge dieſer neuen Uebungen ſind nach der „Mecklenburger
Zeitung“ 59 Soldaten von der Hitze mehr oder weniger
erkrankt, ein Sergeant geſtorben. Der Gewährs
mann des „Vorwärts“ hat noch von einer größeren Zahl
als 59 gehört. Einige Soldaten, welche er danach fragte,
ſagten ihm, es wäre bald Alles umgefallen, wenn die Vor
geſetzten ſich nicht zu allerletzt noch beeilt hätten, den Mann
ſchaften Waſſer zu verſchaffen, denn dieſe hatten ſeit Stunden
nicht das Geringſte genoſſen.
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Literatur, Kunſt nd Wiſſenſchaft.
Die philoſophiſche Faeultät der Univerſität Gbt

tingen hat ſich für eine Zulaſſung der Frauen zu
den Univerſitätsſtudien vorläufig als Hoſpitenten erklärt.
Die übrigen Faecultäten ſprachen ſich dagegen aus.

Deutſches Dichterheim“, herausgegeben von Paul
Heinze in DresdenStrieſen, XII. Jahrg., Nr. 17 und 18.

Dieſe neueſten Nummern der genannten Zeitſchrift zeichnen
ſich ebenſowohl durch Reichhaltigkeit wie durch ſorgſame
Wahl des Gebotenen aus und es ſeien unter den Gedichten
vorzugsweiſe diejenigen von Wilhelm Jenſen, Victor
Blüthgen, Martin Greif, Heinrich Zeiſe, Ernſt Scherenberg,
Günther Walling, Heinrich Kruſe, Hieronymus Lorm, Max
Schlierbach und O. F. Genſichen als vortreffliche Leiſtungen
hervorgehoben. An Proſa bringen die beiden Nummern
ferner Fortſetzung und Schluß der philoſophiſch-geſthetiſchen
Abhandlung „Altes und Neues“ von Heinrich Kuhmerker,
eine ſcharf verurtheilende Kritik der jüngſten Literarconvention
unter dein Titel „Der neue amerikaniſche Schutz gegen
Nachdruck“, den monatlichen Bericht über Literatur und
Kunſt, zahlreiche Bücherbeſprechungen, ſowie den Briefſchalter
der Redaction, der durch die vielen eingeſtreuten kritiſchen
Bemerkungen ein Wegweiſer für aufſtrebende Talente iſt.
Das „Deutſche Dichterheim“ darf auf die Beachtung Seitens
aller Gebildeten vollauf Anſpruch erheben.

e ÄÜÄÜ
Königlich Prenßiſche Lotterie

(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 4. Juni 1892.
17. und letzter Ziehungtsag.

10000 Mk. auf Nr. 136878.
5000 Mk. auf Nr. 4929 63209 162891.
3000 Mk. auf Nr. 9103 11663 13352 20944 45418

48302 60312 63545 79352 101818 115450 123704 130680
134397 135914 153881 160426 163757 170300 187604

1500 Mk. auf Nr. 3896 7100 10271 12221 19396 33115
40080 43783 43856 50198 73444 83359 94441 96721
96774 106992 113245 114292 139459 135050 136587
148568 154537 154026 159363 162313 173115

Fürſt Odes
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